










In dem Wissen, dass vorhandene Technologien für Straßenmarkierungen in der Lage sind, solche Anfor-
derungen zu erfüllen, ist dies im Wesentlichen ein Aufruf an die Straßenbehörden auf allen Ebenen, eine 
umfassende Mindestinterventions- und Instandhaltungspolitik aufzustellen, die in der Lage ist, 
auf der Grundlage jährlicher Inspektionen zu garantieren, dass sich die Autofahrer das ganze 
Jahr hindurch auf sichtbare horizontale Leiteinrichtungen verlassen können.

Dies ist eine Lösung, die

• sowohl aus technischer und wirtschaftlicher Sicht machbar ist, denn sie ist bereits in europäischen 
Ländern umgesetzt, die sich eindrucksvoller, bester Verkehrssicherheitsberichte rühmen können.

• die wachsenden visuellen Bedürfnisse einer alternden Bevölkerung berücksichtigt und zur 
Aufrechterhaltung der Selbständigkeit älterer Verkehrsteilnehmer beiträgt.

• ausreichen sollte, den optimalen Betrieb der Spurhaltesysteme (LDW/LKA) in den intelligenten 
Fahrzeugen garantieren zu können. 

• hilft, Sicherheit und Mobilität auf unseren Straßen zu verbessern, indem sie Fahrern unterwegs ein 
Vorausschau-Zeitfenster von ca. 3 Sekunden einräumt.

• einen sozioökonomischen «Überschuss» erzeugt, wenn man die damit verbundenen Kosten dem 
Potenzial der Vermeidung von Unfällen und deren möglichen Folgen gegenüberstellt.

Im Einklang mit den Empfehlungen aus der Wiener Konvention, des COST 331-Projektes und des Berichts 
der «Roads that Cars can Read»-Arbeitsgruppe unterstützt die ERF den Einsatz von durchgezogenen 
Randlinien für alle europäischen Straßen außerhalb von Ortschaften. 

Nicht zuletzt ermutigt die ERF Straßenverkehrsbehörden, den verstärkten Einsatz profilierter 
Fahrbahnmarkierungen in Betracht zu ziehen, da diese durch ihre aufweckende Wirkung vor allem auf 
Europas Bundes- und Landstraßen helfen können, Unfälle durch Abkommen von der Fahrbahn zu 
vermeiden.
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Dieses Positionspapier könnte nicht aktueller sein. Nach Jahren ungenügender Investitionen in unsere 
Straßen scheinen sich die Zeiten zu ändern, da Entscheidungsträger erkennen, dass ein Europa ohne 
moderne und sichere Infrastruktur weder konkurrenzfähig noch prosperierend sein kann. Im Mai 2013 
haben Verkehrsminister des International Transport Forum anlässlich ihrer Versammlung im deutschen 
Leipzig unter dem Thema «Verkehrsfinanzierung» eine gemeinsame Erklärung zur Bedeutung einer 
nachhaltigen Verkehrsfinanzierung abgegeben. Wörtlich heißt es, dass «Verkehrsinfrastruktur viel mehr ist 
als Asphalt, Beton oder Stahl. Sie ist das Rückgrat der Volkswirtschaften, bietet Verbindungen für 
Menschen und Waren, Zugang zu Arbeitsplätzen und Dienstleistungen und ermöglicht Handel und 
Wirtschaftswachstum.»

Weitere Hoffnung nach dieser symbolischen Erklärung weckt die britische Regierung, als sie im Juli 2013 
das größte Ausgabenpaket für Straßen seit den 1970er Jahren ankündigte, und zwar eine Verdreifachung 
der Mittel für Autobahnen und Hauptverkehrsstraßen. Die Worte des britischen Verkehrsministers Patrick 
McLoughlin könnten kaum mit größerer Zustimmung aufgenommen werden: „Unsere Hauptverkehrsstraßen 
sind lebensnotwendig für den Wohlstand unserer Nation, indem sie Menschen mit Arbeitsplätzen und 
Unternehmen mit Märkten verbinden. Sie befördern ein Drittel des gesamten Verkehrs und zwei Drittel des 
gesamten Güterverkehrs, und trotzdem haben wir es in den letzten Jahrzehnten versäumt, richtig in sie zu 
investieren.»

Da der finanzielle Spielraum in naher Zukunft begrenzt sein wird, ist es unerlässlich, dass die Investitionen 
in unsere Straßen so effizient wie möglich geschehen. Mit diesem Positionspapier möchte die ERF die 
Bedeutung von guten Straßenmarkierungen darstellen, als Mittel zur kosteneffizienten Verbesserung der 
Sicherheit insgesamt, des Fahrkomforts und zur optimalen Nutzung neuer Fahrzeugtechnologien. Die 
Annahme des Vorschlags von Mindestinterventions- und Instandhaltungsstandards für Straßenmarkierungen 
erfordert als nächsten Schritt einen umfassenderen Dialog mit den wichtigsten Akteuren,  insbesondere 
Straßenverkehrsbehörden, Fahrzeugherstellern und Verbraucherverbänden.

Insbesondere wird empfohlen:

• die Straßenverkehrsbehörden der EU-Mitgliedstaaten in eine Diskussion einzubinden, wie das Konzept 
der Interventions- und Instandhaltungsstandards in einem koordinierten Dialog mit der Industrie in die 
Praxis umgesetzt werden kann. 

• in Zusammenarbeit mit den Fahrzeugherstellern und OEM-Zulieferern das Konzept der «Roads that 
Cars can Read» weiterzuentwickeln und die Anforderungen an Straßenmarkierungen zu verstehen, 
damit Spurhalteassistenten richtig funktionieren können.  
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Über die Verfasser

Die European Union Road Federation (ERF) ist eine gemeinnützige Vereinigung, die private und 
öffentliche Körperschaften vertritt, die sich mit Straßeninfrastruktur beschäftigen. Sie fungiert als 

europäische Dialog-Plattform, die den Meinungen und Ideen des Straßensektors Ausdruck verleiht und 
die Forschung zu lebensfähigem, effizientem und nachhaltigem Verkehr fördert.

Die ERF bedankt sich bei den folgenden Unternehmen für die Beiträge zu diesem Papier:

3M
ACEA

Aximum 
Ennis Prismo 

EuroRAP
French Syndicate of Road Equipment
German Road Markings Association

Geveko AB
Neurotraffic 

Road Federation Belgium
Road Safety Markings Association

Silniční vývoj
Snoline 

SWARCO
Walloon Road Administration
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Place Stephanie, 6/B
B-1050 Brussels

(Belgium)

Tel. (+32) 2 644 58 77
Fax. (+32) 2 647 59 34

info@erf.be

www.erf.be
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